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Der Gesellschafter.
Nk . 23 ». Diensttag den 27 . März ^833,

Württemberqische Chronik.
Ernennungen , B eför d er nngen re.

Vermöge höchster Entschließung ist die erled . erste Aktuarsstell«
bei dem Oberamte Ulm dem Verweser derselben , Oberamtsaktuar
Roger , mit dem Titel , Rang und den Dienstrechte » eines Sekretärs
übertragen worden . In Folge höchster Entschließung wurden folgende
Beförderungen und Veränderungen im K . TruppeukorpS verfügt : Zum
Schützenoffizier im 5. Infanterieregiment wird ernannt : Oberlieute-
n«nt v . Könneritz des letzter » , zu Oberlieutenanten rücken vor : Lieu¬
tenant Wilhelm Wolfs des t . im 7. Jnf .- Regim . , Borst des 6 im
8. und Härtner des 3 . Jnf . -Reg . in dem letzter » , versetzt wird Lieu¬
tenant Hummel vom 6. zum 3 . Ins -Reg . , zu Lieutenanten werden
befördert : Porte >ep « eCadettcn der Artillerie Hopfengärtner , Dötsch-
maan uud Fach ferner die Portc -np - e- Eavetten v. Watter des s . im
8., Planck des 7 im 1 . Jnf .-Reg , und Klaitz des Generalquartier¬
meisterstabs im 6 . Juf . -Reg . — Der evang . Pfarrer Weikersreuter in
Thalheim , Dek . Tuttlingen , wurde , seinem Ansuchen gemäß , wegen
hohen Alters in den Ruhestand gnädigst versetzt . Vermöge höchsten
Dekrets wurde die erled . KanzlistenNelle bei dem Gerichtshöfe in Ulm
dem Tagschreiber Stabel bei dem Obertribunal übertrage ». Der zu
der Pfarrei Altheim , Dek . Ehingen , patronatisch ernannte Kaplan
Stuckert in Klein -Allmendinge » ist landesherrlich bestätigt worden.

D ienst erle o ig u n g en.
Die Lehrstelle an der latein . Schule der untersten Klasse in Reut¬

lingen , Gehalt 730 ff. MeldunqSzeit 3 Wochen.
Der dritte Schuldienst in Munderkingen , O -A. Ehingen , Gehalt

neben freier Wohnung 300 fl. und widerruflich 25 fl. für den Schreib¬
unterricht an der latein . Schule . Dabei hat der Lehrer bei der Kir¬
chenmusik gegen eine übrigens unbedeutende Belohnung »ntzuwirken;
der kath . Schul - , Meßner - und Orgauistendlenst in Hofen , O .A.
Aalen , Eink . neben freier Wohnung 280 st. MeldungSzeit L Wochen.

Gestorben.
Zu Stuttgart Dr . Karl Christian Gaupp , Oberkonststorialrath

a D ., 77 I . alt , und Faber du Faur , Bergrath a . D . , N . d . O.
d . w . K ., 68 I . alt.

Stuttgart,  21 . März . Zn der 272 . Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde zuerst eine Eingabe der
Ortsvorstehcr des O .-A .-Bezirks Aalen verlesen , worin dieselben
ihre Mißbilligung über das Benehmen des Abgeordneten
M . Mohl aus Veranlassung der Eondolenzadresse wegen
des TodeS des Kaisers von Rußland ausspvechen , und er¬
klären , der Bezirk sei mit der Haltung desselben nicht ein¬
verstanden . Mohl  crwiedert : die Ortsvorsteher seien zu
dieser bereits vorher verfaßten Adresse bewogen worden , üb¬
rigens habe man ihm geschrieben , daß neun Zehntel der
Einwohner des Beziiks mit ihm einverstanden seien. Im
Bezirk Tübingen sei gleichzeitig eine solche Eondolenzadresse
von den Ortsvorstehern unterschrieben worden und er über¬
lasse es dem Scharfsinn jedes Einzelnen , zu beurkheilen , wo
diese Manifestationen ihre Wurzel etwa haben möchten.
Uebrigens betrachte er sich nicht als Abgeordneten der Orts-
vorstcher , sondern des Bezirks und des Landes und er
würde sich, wenn der Gegenstand heute wieder vorkäme , in
derselben Weise wieder äußern . Hierauf wurden die ab¬

weichenden Beschlüsse der ersten Kammer zum revidirten
Ehcgesetze berathen und denselben größtentheils beigestimmt.
— I » der 273 . Sitzung wurde das Prioritätsgesetz soweit
erledigt , daß es an die erste Kammer gebracht werden kann.
Hierauf erfolgte die Vertagung bis zum 7 . Mai.

Stuttgart,  24 März . Der heutige Staats - Anzei¬
ger enthält eine Verfügung der Ministerien des Innern und
des Kriegswesens , betreffend die Aushebung von Militär-
Pferden , nach welcher die Militärkommission in jedem Ober¬
amtsbezirk die sür den Militärzweck tauglichsten Pferde von
den in der Liste aufgenommenen auswählt und sie , wenn
der Versuch , solche im Wege der freien lieberem kunst zu
kmisen , mißlungen ist , zwangsweise aus hebt,  wobei
der Preis durch die zu ernennende Kommission von Sach¬
verständigen , wozu der Gemeinderach der Oberamtsstadt
einen zu wählen hat » bestimmt wird.

Tübingen,  21 . März . Jakob Graß,  Ziegelknecht
von Kohlberg , wurde heute von den Geschworenen wegen
gewerbsmäßigen Stehlcns im Betrag von mehr als 500 fl.
für schuldig erklärt und sofort zu einer Zuchthausstrafe von
9 Jahren und 40 Prügeln nebst Bezahlung der Gcrichts-
kosten verurtheilt . Bei Erstehung dieser Strafen niag nun
Graß  sich wohl auch Gedanken machen , wie jener Spitz¬
bube in den „ fliegenden Blättern " : „ Brcch ' ich ein , rst' s
nicht recht , brech' ich aus , ist 'S wieder nicht recht ; da weiß

'man nie , wie man 'ö den Leuten recht machen kann . "
Oberndorf.  In der Gantliste des Staats -Anzeiger-

vom 22 . März finden sich nicht weniger als 53 Gantvor-
ladungcn des hiesigen OberamtSgerickts , worunter sich 40
Gantleute aus dem Orte Winzeln befinden , von denen 10
den Familiennamen Eilh  führen.

Cannstatt,  21 . März . Seit drei Tagen befindet
sich in unserer Stadt ein Detaschement Kavallerie einquartirt.

Ulm,  20 . März . Dieser Tage soll ein die Mobili-
sirung betreffender Korpsbefchl hier eingekommcn sein , aus
dem wir ausheben , daß die Einrichtung einer aus 3 Ober¬
ärzten , 9 Unterärzten und 180 Soldaten aller Waffengat¬
tungen bestehenden Sanitätskompagnie , särnmtlich beritten,
befohlen worden . Dom 1 . Juli d . I . an treten an die
Stelle der bisherigen Bataillonsadjutanten berittene Offiziere,
und erhält dagegen jedes Bataillon einen Bataillonsfourier.
Wie man hört , dürfte die Mobilisirung mit den möglichst
geringsten Kosten und aus eine dem Zwecke gleichwohl ent¬
sprechende Weise durchgeführt werden . Das Institut ' der
Scharfschützen geht ein , oder vielmehr sämmtliche Schlitzen
und Scharfschützen werden mit Büchsen bewaffnet und wird
die Kompagnie deren 80 und die gesammte Infanterie derer»
mehr als 5000 zählen . Die übrige Infanterie erhält die
Minivbüchse , doch bleibt dieß vorerst auf 2 Regimenter ch«-



schränkt . Was die Chargen betrifft , so zählen die bisheri¬
gen Rottenmeister fortan zum Stande der Soldaten und ist
die Charge des Obermanns die des niedersten Unteroffiziers.
Diejenigen Soldaten , welche dieses Frühjahr ausgedient ha¬
ben , erhalten keinen Abschied — eine Folge des neuesten
Rckrutirnngsgcsetzcs , daö dem Kriegsministerium die beiden
jüngsten Jahre der Erkapitulanten zur Verfügung stellt.

Tages - Nenigkeiten.
Die Selbstmordsversuche sind leider immer noch viel

an der Tagesordnung . So hatte in Pforzheim ein Bijou¬
terielehrling durch einen Pistolenschuß in den Mund sich
derart verletzt , daß an seinem Aufkommen sehr gezweifelt
wird . — In Stuttgart suchte ein preußischer Soldat aus He-
chingen , woselbst er seinen Bruder besuchte , auf ähnliche
Weise seinem irdischen Dasein ein Ende zu machen , was
ihm ebenfalls mißglückte , indem er greulich verstümmelt
jetzt im dortigen Krankenhaus liegt . Widerwillen gegen das
Einrücken in seine preußische Garnison scheint das Motiv
zu dieser That gewesen . — In Eßlingen wurde ein Fabrik¬
arbeiter , der seinen Tod im ' Neckar suchen wollte , dem es
aber zu kalt darin gewesen sein muß , oberhalb des Wasser¬
hauses am Ufer , vom Schlage gerührt , lobt gefunden.

Pforzheim,  20 . März . Wie man hört , soll dem¬
nächst eine Versammlung von Stuttgarter , Hanauer und
Pforzheimer Fabrikanten in Heidelberg stattfinden , und da-
bei der Versuch gemacht werden , gleichmäßige Bestimmun¬
gen über den Gehalt der deutschen Gold - und Silbrrwaaren
zu treffen . ( S . M .)

In Augsburg hat ein Mann , Namens Koch , der sich
bis jetzt kümmerlich ernährte , ganz unerwartet eine reiche
Erbschaft gemacht . Derselbe war seither Grabbcter , d. h.
er betete gegen Bezahlung auf den Gräbern und übte das
beschwerliche Amt eines Weckers bei den Bäckergesellen.
Nun ist er ein Mann von wenigstens 80,000 fl. , welche
ihm der Kunsthändler Hochwind von München hinterlassen
hat . ( St .A .)

Tie städtische Behörde in Gotha  hat den dasigen
Bäckern bekannt gemacht , daß wenn ein Theil der Tare
an dem Brode fehlt , sie mit dem erstemnale mit 15 Nthlr.
und Vertheilung des Brodcs unter die Armen , im Wieder¬
holungsfälle die doppelte Geldstrafe und sogar ConcesfionS-
entziehung zu gewärtigen hätten.

Großes Aufsehen macht die allerdings noch nicht in
weitern Kreisen bekannte Thatsache , daß bereits seit einigen
Monaten die sonst mit der größten Regelmäßigkeit erfolgte
Auszahlung von russischen Apanagen und Pensionen an
mehrere in Thüringen lebende Mitglieder des kaiserlichen
Hauses oder an andere in nahen Beziehungen zu demselben
stehende fürstliche Personen eingestellt worden ist.

Berlin,  20 März , lieber die Resultate der Wiener
Konferenz verlautet noch nichls Verbürgtes . Den in der
Presse conrsirendcn Gerüchten legt man hier durchaus keine
Glaubwürdigkeit bei. Dagegen scheint die hermetische Ab¬
geschlossenheit der Konferenz und die Nichttheilnahme Preu¬
ßens die richiige Orientirung darüber hiesigen maßgebenden
Kreisen keines wegs abgcschnitlenzu haben . Bei alledem , blei¬
ben die zuverlässigen Nachrichten darüber dürftig . Äußer

dem Faktum , daß die Bevollmächtigten am 13 ., 17 . und
19 . getagt haben , gewährt ein spezielleres Interesse nur,
daß die Interpretation nicht nur des 3 ., sondern auch in
Betreff des die Freiheit der Tonaudampsschifffahrt anlan¬
genden Punktes auf Schwierigkeiten hervorragender Art ge¬
stoßen und daß die Westmächte wider Erwarten , wenig Nei¬
gung an den Tag legen , diese Freiheit in dem von Oester¬
reich gewünschten Maße zu gewähren.

Mal me ne , der Erzieher in Berlin , der seine Pfleq-
befohlenen in den polnischen Bock spannte , hungern ließ
und mit dem Kantschu lraklirte , ist von den Gcschwornen
schuldig befunden und zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt
worden.

Mazzini hat ein neues Proklam an das piemontesische
Heer erlassen ; es ist vom 10 . Februar datirt . Sonderbar,
daß Niemand weiß , wo Mazzini sich befindet ; kürzlich hieß
es : er habe als Bischof verkleidet der großen Versammlung
über die unbefleckte Empfänglich in Nom beigewohnt.

Paris,  20 . März . Die Nachricht , daß die Mis¬
sion des Grafen v . Wedelt gescheites , ist unrichtig . Wahr
ist nur , daß die Unterhandlungen einstweilen suspendirt
sind, indem General Wedrll noch einen Nachtrag von In¬
struktionen erwartet , um die ec geschrieben hat.

Paris,  20 . März . Der Kaiser hat über 7000
Mann der Garde Musterung gehalten und dabei Folgendes
gesprochen : „ Soldaten ! Die Armee ist der wahre Adel des
Landes ; sie bewahrt die Ueberlieferungen , den Ruhm und
die nationale Ehre . Unser Stammbaum ist hier ( auf die
Fahnen zeigend ) , jede Generation zeichnet neue Siege ein.
Nehmet diese Fahnen , ich vertraue sie Eurer Ehre , Eurem
patriotischen Mulhe . "

Paris,  22 . März . Ter Constitutionncl wiederholt
als vollkommen begründet seine neuliche Angabe , daß Oest-
reich sich gegen die Westmächle verpflichtet hat,  falls Ruß¬
land bis zum 8 . April ihre Bedingungen nicht angenom¬
men , demselben den Krieg zu erklären . Es sollen die rus¬
sischen Bevollmächtigen , selbst wenn die Konferenzen in Folge
einer abschlägigen Antwort derselben abgebrochen würden,
noch einmal zum Einholen neuer Jnstruklionen ermächtigt
werden ; aber wenn sie bis zum 8 . April keine definitive
Annahme angezci ^t haben sollten , so wird zwischen Oest-
reich und Rußland der Kriegszustand bestehen . — Tie beim
Kriegsministerium bis zum heurigen Tage eingelaufenen
freiwilligen Geldbeiträge für die orientalische Armee belau¬
fen sich aus 1,435,000 Franken . tSt .A.)

Paris,  24 . März . Der Abmarsch der Garde be¬
ginnt diesen Abend . Nach dem „ Moniteur " ist die Session
des legislativen Körpers bis zum 11 . April verlängert.
Gestern waren Friedensgcrüchte verbreitet . ( T . D . d. St .A)

In Paris  hat man eine dem Golde sehr ähnlichc
Masse  eemnden , welche sich sowohl zum Schmuck als
auch zu häuslichen Geräthschaflen eignen und an Schönheit
dem ächten Gold wenig nachstehen soll. Ein Eßlöffel die¬
ser Masse kostet nur einen Frank.

Sanvage,  der Erfinder der Schraubcndampfschiffe,
hat den Verstand verloren . Er lebte seil dem Lmrze des
Hauses Orleans in seiner Vaterstadt Havre in sehr ärm¬
lichen Umständen , da er bei der Februarrevolution seine
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Pension verlor . Jetzt hat man ihn in ein Hospital ausge¬
nommen , wo er seine Zeit theils mit Violinspiel , theils
unter seinen Vogelbauern hinbringt.

Ter verstorbene Pariser Bürger Breant hat in seinem
Testament 100,000 Franken als Preis ausgesetzt für die
Auffindung eines Mittels zur Heilung der asiatischen Cho¬
lera oder die Entdeckung ihrer Ursachen.

Dem französischen General Niel wurden vor seiner
Abreise in die Krimm einige Pläne , die Eroberung von
Scbastopol betreffend , zur Prüfung mitgetheilt . „ Wer mag
nur der Dummkopf sein , der diese Pläne entworfen hat,"
soll der General bei Durchsicht derselben geäußert haben.
„Mein General , der bin ich, " soll der Kaiser darauf erwie-
dert haben.

London,  20 . März . Lord Lyndhurst hat sich heute
in lebhaft gefärbter Rede im Oberhause gegen Preußens
„wankelmüthige Politik " ausgesprochen und England ge¬
warnt , sich im Krieg oder Frieden von Preußen bestimmen
zu lassen . Clarendon gab zu , daß Preußens Politik nicht
gerade gewesen , hoffte jedoch auf dessen ehrlichen Anschluß.
— Auf Lord Grahams Frage im Uuterhause , ob der öst-
reichische Gesandte wegen Sir R . Peels Rede in Tamwocth
Erklärungen verlangt habe , antwortete Palmerston : O,streich
wisse, daß England den östrcichischen Länderkompler als für
Europa nvthwcndig betrachte , Polens jetzige Eristenz dage¬
gen sei für Deutschland eine ewige Drohung , dcßhalb sei
es Deutschlands Sache , einige Amderungen zu fordern.
Blieben die Wiener Konferenzen erfolglos , so behielten sich
die Westmächte das Recht vor , neue Forderungen zu stel¬
len , die eigentliche Interpellation blieb unbeantwortet.

K o n st a n t i n o p el , 8 März . Die Nachricht von
dem Tode des Kaisers Nikolaus wurde gestern Morgen
um 10 Uhr dem Sulian mitgetheilt . Der Padischah stand
einige Augenblicke regungslos , dann wandte er sich gegen
Mekka , .verneigte sich tief und sagte mir zitternder Stimme:
„Gott H groß und barmherzig ! Ich sündige nicht , wenn
ich meinen mächtigen Feind , der auch der mächtige Feind
des Islams war , in meinem Herzen bedaure . Allah,
der den Sklaven gemacht hat , wie die Begs ( Fürsten ) ,
vergebe dem Todten seine Sünden !"

Konstantinopel,  12 . März . Gestern sind wieder
drei Krieechdampfer mit Kranken aus der Krimm angclangt,

rci Dampfer mit Truppen aus Marseille . Auö Scbasto¬
pol soll .n die Russen in den letzten Tagen keine Ausfälle
mehr gemacht haben . General Forey  kommandirt nach
wie vor eine Division . Ein Flügcladjntant Napoleus , Hr.
v. Beville , ist eingelroffen . Fortwährend finken Vorberei¬
tungen zum Empfang Napoleons statt . Die piemoutcsischen

! Truppen sollen direkt nach der Krimm gehen , ohne Kon-
stantiuopel zu berühren.

Varna,  11 . März . Es heißt hier , die Oestreicher
würden das Donaugebict bis zur bessarabischen Gränze zum

I Schutz der Donauschiffsahrt besetzen.
Neuere französische Nachrichten aus der Krimm nen¬

nen den 10 . April als den zur Wiedereröffnung deö Bom¬
bardements anberaumtcn Tag . Unter den Truppen ist die

i Ankunft des Kaisers erwartet . Tie Verbündeten wie die

' >

Russen steigern mit jedem Tag ihre Anstrengungen , um
das vorgesteckte Ziel zu erreichen.

In der Nacht vom 25 . Febr . haben die Russen wie¬
der' drei Linienschiffe und eine Fregatte am Eingänge des
Hafens von Scbastopol in die Tiefe versenkt . Die dadurch
bewirkte Schranke geht jedoch erst bis zur Hälfte ; um den
Eingang noch weiter zu schließen , müßten noch weitere
Schiffe versenkt werden , so daß dann von der berühmten
Flotte nur noch 2 bis 3 Schiffe übrig blieben.

General Osteu -Sacken berichtet , daß in der Nacht vom
10 . auf den 11 . März durch die Besatzung von Sebastopol
eine neue Nedoute ungefähr 300 Toiseu ( 1800 Fuß ) vor¬
wärts der Bastion Kornilew erbaut worden . Die Ver-
schanzungsarbeiten schreiten überhaupt mit Erfolg fort.

Nach Berichten der Oest . Korr , aus Odessa soll Fürst
Mentschikoff am Typhus gestorben sein , eine Nachricht,
welche jedoch sehr der Bestätigung bedürfe.

Sind die Reden und Aeußrrungen Aleranders II. , die
er bei verschiedenen Veranlassungen gethan , der Ausdruck
seiner wahren Gesinnungen , dann verschwinden durch diese
auch die letzten FricdenShoffnnngeu . An eine Deputation
des Petersburger Adels richtete er folgende Anrede : „ Ich
habe alle Hoffnung zu euch, habt volles Vertrauen in mich.
Ich erkläre feierlich , daß ich unfern Feinden keinen Zoll
breit vom russischen Gebiet abtrcten werde . Ich werde sie
schon am weiieren Vordringen auf dem vaterländischen Bo¬
den zu verhindern wissen , uns niemals , niemals — eher
soll meine Hand verdorren ! werde ich meinen Namen un¬
ter einen Vertrag setzen , der die Nationalehre im Gering¬
sten verletzen würde !" Tie Gewalt , mit der er dieß sprach,
rief bei allen Anwesenden den lautesten Hurrahsturm her¬
vor . Der neue Czar soll überhaupt ein bemerkenswertstes
Redetalent haben.

Tie Kaiserin Wittwe von Rußland erhält außer der
Unterhaltung ihres Hauses einen Jahrgchalt von 600,000
Rubel . Sobald sie Rußland verläßt , erhält sie nur die
Hälfte dieser Lumme . Der präsumtive Thronerbe erhält
ausser der Unterhaltung seines Hauses jährlich 300,000
Rubel.

Gottes Wege.

Der alte Valentin Weigel  hatte sein Abendge¬
bet verrichtet . Marie , die freundliche Enkelin , ein gutes,
liebes Geschöpf , welches ihn seinen späten Lebensabend er¬
heiterte , stand ihm zur Seite und halte wohl auch ein from¬
mes Gebet zum Throne der ewigen Liebe für den theuern
Greis hinaufgcftndet , denn wenn er früher oder später heim-
giug , so stand sie allein , wie Valentin an ihr die unver¬
drossene und heitere Gefährtin seiner allen Tage hatte . Va¬
lentins Gattin war nämlich schon längst entschlafen , und
von der einzigen Tochter,  die ihrer Ehe entsprossen , war,
Marie  das einzige noch übrig gebliebene Kinde Als der
geliebte Großvater sein Haupt , von dein nur noch sparsame
Silberlocken herab ! ingen , bedeckt hatte , drückte ihm Marie
cinei^ herzlichen Kuß auf die Lippen , und ihr Auge füllte
sich mit eincrMhräne kindlicher Wehmuth , wenn sie an der



sonst so kräftigen Gestalt hinanfblickte , welche jetzt mehr und
mehr dem Grabe sich zuzuneigen schien. ,

, „ Weißt Du auch , lieber Großvater, " begann Marie,
„daß heute Dein Geburtstag ist , und zwar , wie Du es
in der großen Bilderbibel ausgezeichnet hast , heute Abend
um die neunte Stunde ? " — . „Wie sollte ich, " erwiderte
der Greis , „je diese wichtige Stunde vergessen können ! Und
wenn daS je hätte geschehen können , so würde ja eine an¬
dere große und heilige Erinnerung , die heute an Millionen
vorüberzieht , mich an meine schon längst verlassene Wiege
zurückführcn !"

Cs war aber der heilige Abend des Christsestes , und
mit sinnigem Herzen und mit der dankbaren Freude eines
edlen weiblichen Gemüthes hatte Marie dem geliebten Greise
eine kleine Festseier bereitet . DaS heilige Christfest war
auch ihr immer ein Tag voll hoher Bedeutung gewesen,
und durch ihr reines Gemüth zog erhebend unb beseligend
der große Gedanke an die Menschwerdung Gottes , und wie
durch ihn der Himmel mit der Erde verbunden , und das
ewige Leben Allen verheißen sei , die an ihn glauben und
in der frommen Gemeinschaft mit ihm leben . Und als ihr
vollends der theure Beruf geworden , den geliebten Groß¬
vater zu Pflegen , dessen Geburtstag gerade auf den heiligen
Abend des Christfestes fiel , so war ihr am Himmel ihres
jugendlichen Lebens noch ein freundlicher Stern aufgegangen,
zu welchem sie liebend und hoffend emporichaute.

Marie hatte dem verehrten Greise eine kleine Festfreude
bereitet , denn er trat heute in sein sechs und siebcnzigstes
Lebensjahr , und nicht ohne innige Wehmuth gedachte sie dar¬
an , wie möglich es wohl sei , daß er übers Jahr in die
schönere Heimath übergegangen sein könne. Ein kleines
Kabinct , welches sich neben dem Wohnzimmer befand , und
worin Valentin besonders manche theure Ucberreste aus
der Vergangenheit ausbewahrte , war von ihr heute mit be¬
sonderer Sauberkeit aufgeputzt worden ; auch hatte der alte
Großvaterstuhl , an welchem schon manche Generation vor¬
übergegangen war , einen neuen Ueberzug erhalten . ' Auf
dem kleinen Tische , woran der Greis das Wenige , was er
noch zu schreiben hatte , besorgte , lag die alte Familienbibel
aufgeschlagen , ein theures und werthgehalteneö Buch , wel¬
che» gute und böse Tage mit erlebt , aber in allen das Her;
auf das Höhere gerichtet , und den Himmel aufgeschlossen
hatte immerdar . Zur Seite an der Wand hatte Marie
die Bildnisse der Großmutter und Mutter aufgehängt , die
sonst in einem wohlverwahrten Schrein aufbehalten wurden.
Daneben brannten zwei Helle Wachskerzen , und an dem
Lieblingskuchen dcS Greises Halle es die sorgliche Marie
auch nicht fehlen lassen. Eine trauliche Wärme durchzog
das kleine Gemach , und eö war , als ob der Friede deS
heiligen Abends auch über diese Stätte der frommen Ein¬
tracht sich ausgegoffen hätte.

An der Hand seiner Marse betrat der Greis das Ge¬
mach , in welchem er so manche ernste Stunde seiueo Lebens
gefeiert halte , und wo ihn so Manches an seine frühver¬
klärte Sophie erinnerte . ES war für ihn zu einer heiligen
Etätie geworden , denn hier hatte seine geliebte Gattin den
Geist in des VaterS Hände befohlen , und es waren .nun
schon 36 Jahre an ihm vorübergegangcn , seit die edle Le¬

bensgefährtin von ihm geschieden war . Die Erinnerungen
an geliebte Menschen sind aber dem edlen Gemüthe heilig,
und je weiter sie zurückgchen , desto schöner und inniger
pflegen sie zu werden , denn dann fällt alles Irdische und
Vergängliche von ihnen ab , und die Weihe des Himmlischen
und Unvergänglichen ist über sie ausgegoffen . Die alten
Augen füllten sich mit Thränen , denn das ganze frische Le¬
bensbild einer schönen Vergangenheit tauchte in der Seele
auf , und unwillkürlich breitete Valentin seine Arme nach
den Geliebten aus . „Dank , heißer Herzensdank , Euch , Ihr
meine Geliebten ; möge der Vater mich nun bald zu Euch
führen ; ich habe eine lange einsame Wanderung gemacht,
und ich sehne mich von Herzen , wieder zu Euch zu kom- ?
men . Doch, " hier wandte er sich an Marie , „ der Vater,
der Alles wohlmachet , hat mir Dich gegeben , und Du bist
der freundliche Stern an meinem abendlichen Himmel ; " - -
und er drückte die geliebte Enkelin an seine Brust.

Nachdem der Großvater sich gesammelt hatte , näherte
sich ihm Marie mit der Bitte , ob es ihm nicht heute ge¬
fällig sein möge , ihr die längst versprochene Mittheilung
über das Merkwürdigste aus seinem Leben zu machen.
„Dü hast Recht , liebe Marie, " entgegnete der Greis . „ DaS
ist eine Schuld , die ich Dir noch abzmragen habe , damit
eS nicht zu spät damit wird , denn ich fühle eS, mein Ende
ist nicht mehr fern , und ich möchte Dich doch noch erken¬
nen lassen die „ Wege Gottes, " auf denen ich so gut und
weise geleitet worden bin . Marie zerdrückte eine Thräne !
der kindlichen Wehmuth im Auge , führte die Hand deS
Greises zu ihren Lippen und drückte einen Kuß der Dank¬
barkeit und Liebe darauf.

„Ich war, " so begann der alte Valentin , „das jüngste
von zehn Kindern . Mein Vater betrieb einen einträglichen
Handel mit Tuchwaaren , die er auf seinen Stühlen ver¬
fertigen ließ . Viele Menschen in unserem sonst armen Städt¬
chen fanden in dem Geschäfte ihr Brod , und ich erinnere
mich noch wohl , wie die aufrichtigste Freude sich auf dem
Gesichte meines Vaters auösprach , wenn er den Arbeitern
ihren Wochenlohn auszahlte , und wie sehr diese Freude
noch stieg, wenn es ihm , bei günstigem Einkäufe deS rohen
Materials oder bei besseren Preisen der gefertigten Maaren,
möglich war , einen höheren Lohn zu zahlen . Dabei aber
bestand er strenge auf tüchtige und ordentliche Arbeit , und
Faulheit und Liederlichkeit wurden von ihm nicht geduldet.
Auch durfte der Sonntag nicht zu den Arbeiten der Woche
gebraucht werden . Er hielt sich an das göttliche Gebot,
daß der Tag des Herrn ein Tag der Ruhe und der Er¬
hebung des Gemüthes zu dem Göttlichen sein und bleiben
müsse, wenn nicht der Mensch nach seinem edleren Theile
im Irdischen und Sinnlichen gänzlich untergehcn soll. Meine
Mutter war gleichen Sinnes mit ihm . Sie war eine je¬
ner edleren weiblichen Naturen , die still und geräuschlos wir¬
ken, aber durch fromme Einfalt der Sitten und ächte Got¬
tesfurcht sich und Andern den Himmel auf der Erde bauen.

(Schluß folgt .)
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